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Bereits zum vierten
Mal macht sich der
Kr eis Recklinghausen
öko(pro)fit für die
Zukunft. Und in dieser
Runde sind Reckling-
hausen und Herten
erstmals „mit im
Boot!“ Fünf namhafte
Unternehmen aus den
neuen ÖKOPROFIT -
Kommunen verstärken
mit viel Engagement
die aktuelle Teilneh-

mergruppe:Harold Scholz & Co. GmbH Farbpig-
mente, KSR K ommunale Servicebetriebe Reck-
linghausen,Schloemer GmbH Technischer Groß-
handel, Klaeser Internationale Fachspedition und
Fahrzeugbau GmbH; LAMBD A Gesellschaft für
Gastechnik mbH.
Von Anf ang an haben die Betriebsvertreter unter-
schiedlichster Unternehmen aus dem gesamten
Kr eis das ÖKOPROFIT -Prinzip vom gemeinsa-
men Lernen im Netzwerk verinnerlicht: Ideenaus-
tausch und kreative Problemlösung funktionieren
außergewöhnlich gut. Und hier sind wir direkt
beim Erfolgsrezept von ÖKOPROFIT : Die
Mischung aus acht gemeinsamen Workshops und
der individuellen Beratung vor Ort befähigt die
Unternehmen, recht rasch umsetzbare Maßnah-
men zu identifizieren. Praxisnahe Arbeitsmateria-
lien unterstützen bei Datenerhebung und (Neu-)
Strukturierung des Umweltmanagements. Welch
zentrale Rolle die Information und Moti vation der
Mitarbeiter beim Projekterfolg spielt, beweist u.a.
die von dieser Runde „erfundene“ Grüne Ideen-
karte, die viele gute Mitarbeiterideen hervorge-
bracht hat.
Wie umsetzungsstark ÖKOPROFIT ist, zeigen die
Ergebnisse, die schon bei der öffentlichen Zwi-
schenbilanz im Juni präsentiert wurden. Jedes der
zwölf Unternehmen hat schon Maßnahmen
umgesetzt.Die meisten davon im kostenintensiven
Bereich Energie, gefolgt von Optimierungen in
den Bereichen Wasser, Abf all und Organisation.
Eine Zahl soll hier exemplarisch genannt werden:
Treibstoffreduktionen dreier Unternehmen mit
großem Fuhrpark führen zu Einsparungen von
über 615 t CO2/Jahr und damit zur Kostenerspar-
nis von über 200.000 E /Jahr.
Fachlich begleitet wird das in Graz entwickelte
Projekt, das in NRW vom MKULNV g efördert
wird, von der B.A.U.M. Consult GmbH aus
Hamm. Seit 1999 wurden in 121 abgeschlossenen
Projekten 1.427 NRW-Unternehmen ausgezeich-
net. 11.400 Maßnahmen führen zu rund 60 Mio
E an Einsparungen.
ÖKOPROFIT lebt vom Lernen im Netzwerk, dem
gebündelten Know-How und der Unterstützung
durch Berater und Kreis, Kommunen und Koope-
rationspartner, die im Lenkungskreis mit IHK,
Handwerkskammer, Gelsenwasser AG, Energie-
und Effizienzagentur zusammenarbeiten.Im April
2014 soll das 5.kreisweite Projekt, wieder unter
der Federführung des Kreises Recklinghausen,
starten. Interessenten sind eingeladen, sich bei
B.A.U.M. Consult zu melden – Infos auf Seite 9.

Gudrun Engelhardt
B.A.U. M. Consult
GmbH
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n Wenn ein Kunde zum ersten Mal zur Firma Rawe
kommt, um sich sein Bad gestalten zu lassen,dann
steht er möglicherweise vor einer Überraschung. Denn
statt einer riesigen Ausstellungshalle sowie Bergen von
Katalogen und Musterbüchern erwarten ihn ein leerer
Tisch, eine Tasse guten Kaffees und zwei freundliche
Menschen – mit einer Menge Fragen.
„W ir haben noch nie das gleiche Bad zweimal gebaut
– ,von der Stange‘ gibt es hier nichts“, sagt Planerin
Dagmar Fröhlich. Gemeinsam mit den beiden Inha-
bern, den Brüdern Andreas und Michael Rawe, hat
sie es sich zur Herausforderung gemacht, dem Kun-
den das für ihn perfekte Bad zu bieten – und dazu
gehört eben, dass man durch viele Fragen herausfin-
det, was genau denn dieses perfekte Bad ausmacht.
„Schließlich sollen sich die Leute in ihrem Badezim-
mer wohlfühlen“, fasst Andreas Rawe die Firmenphi-
losophie zusammen.
Seit 1975 gibt es das Unternehmen schon, gegründet
wurde es vom Vater der beiden Rawe-Brüder als
„klassischer“ Sanitär- und Heizungsbetrieb. Andreas
und Michael Rawe übernahmen die Firma im Jahr
2004, seitdem befindet sie sich an ihrem heutigen
Platz an der Halterner Straße/Ecke Otto-Burrmei-
ster-Allee. 16 Mitarbeiter hat das Unternehmen heu-
te, dazu zählen vier Auszubildende. Zudem hat sich
das Unternehmen auch auf den Bereich Heizungs-
bau spezialisiert: Wer sich etwa für die Themen Ener-
giesysteme, Nahwärmekonzept oder Blockheizkraft-
werk interessiert, ist dort genau0 an der richtigen
Stelle.
Doch wie genau kommt der Kunde von einer vagen
Vorstellung zu einem fertigen Bad?  Dazu gehöre jede
Menge Erfahrung, erzählt Andreas Rawe. „W ir
tasten uns im ersten Gespräch in aller Ruhe vor“, so
der Firmeninhaber, „fr agen nach Materialvorlieben,
Vorstellungen – und langsam aber sicher entsteht so
ein Konzept.“ Wichtig: Alle Sinne sollen angespro-
chen werden. „Von der Wandfliese bis zur Badarma-
tur können unsere Kunden alles anfassen – es soll
halt alles stimmen“,sagt Dagmar Fröhlich. Um sich
schon vorher ein Bild vom neuen Bad zu machen,
muss man übrigens keinen Bauplan lesen und visuali-
sieren können. Stattdessen fertigen die Rawe-Mitar -
beiter fotorealistischen Zeichnungen an, die zeigen,
wie der fertige Raum aussieht.Auf den ersten Blick
sind sie von einem Foto nicht zu unterscheiden: So
ermöglichen sie dem Kunden einen detailgetreuen
Blick auf sein zukünftiges Bad,so detailgetreu, dass

selbst der Verlauf der Fliesenfugen akkurat darge-
stellt wird. „Da bei handelt es sich um mehr als nur
optisch ansprechende Bilder“, so Andreas Rawe.
„Hinter den Bildern ist der tatsächliche Bauplan hin-
terlegt, mit dem die Handwerker dann auch arbei-
ten.“
Soviel Engagement ist preisverdächtig – und die Jury
des Fachmagazins „SBZ“ sah das genauso. Sie ver-
lieh der Firma Rawe den ersten Preis bei ihrem Krea-
tiv-Wettbewerb für Badausstatter. Anhand eines vor-
gegebenen Grundrisses, der mehrere zusammenhän-
gende Räume und einen Wintergarten beinhaltete,
sollte ein Bad geplant werden.Gekoppelt mit den fik-
tiven Bauherrenbeschreibungen und deren Wünschen
galt es, die Tagesabläufe und Gewohnheiten zu
berücksichtigen. „Ein guter Badplaner sollte immer
das räumliche Gesamtkonzept mit dem Allta gsbezug

– und nicht nur das reine Bad – im Auge haben“,
fasste das Magazin die Aufgabe zusammen.Insge-
samt 170 Einsendungen aus ganz Deutschland hatte
die Jury zu bewerten. Der Entwurf aus Recklinghau-
sen beeindruckte – der Lohn: Ein erster Preis. „Dar -
auf sind wir natürlich sehr stolz“,sagt Andreas Rawe
und schmunzelt ein wenig – als Belohnung für die
Auszeichnung geht es nämlich für eine Woche nach
Capri.

Matthias Heselmann n 

Ein Bad für alle Sinne
Bei der Rawe GmbH ist nichts von der Stange  

Rawe GmbH
Halterner Straße 83 · 45657 Recklinghausen
m 0 23 61/13 660

www.rawe-gmbh.com

Stolz aufdie Auszeichnung:Andreas Rawe mit Planerin Dagmar Fröhlich. Foto: Rawe

n Ihnen liegt der Erhalt des Lokaljournalismus am
Herzen, den Machern von „halloherten“. Seit zwei
Jahren liefert das Online-Portal lokale Nachrichten
aus Herten – an sieben Tagen in der Woche.
Abgesehen vom Schwerpunkt „Nac hrichten-Journa-
lismus“ verfolgen die Redakteure weitere Ziele. Caro-
la Quickels dazu:„W ir wollen junge Journalisten aus-
bilden und suchen die Zusammenarbeit mit Schü-
lern.“ Im Sommer 2012 ist der erste Volontär einge-
stellt worden, ein Auszubildender, der das Handwerk
eines Redakteurs erlernen will. Um diese Akti vitäten

zu unterstützen,haben die Macher von „halloherten“
den gemeinnützigen Verein „Klic kma Kuckma“
gegründet. Zweck des Vereins ist die Förderung von
Berufsbildung im Bereich Journalismus sowie die
Unterstützung von Schüler-Projekten. „Es geht dar-
um, dass Schüler den Umgang mit Informationen
und Nachrichten erlernen sollen“, so Günter Myd-
lak. So sollen Schüler in der Lage sein,eine eigene
Online-Zeitung an ihrer Schule zu produzieren.

www.halloherten.de

Schüler lernen den Umgang mit Nachrichten 

Günter Mydlak erklärt Schülern, wie Nachrichten ent-
stehen und wie sie verbreitet werden.
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n Dass Menschen mit Behinderungen am Arbeitsleben
teilnehmen,ist ein Trend,der sich immer mehr durch-
setzt, aber längst noch nicht in allen Bereichen der
Wirtschaft angekommen ist.Dabei gibt es für Unter-
nehmen gute Gründe, auf die Karte Inklusion zu setzen
– Gründe, die über den rein sozialen Faktor hinausge-
hen.
Die Handwerkskammer Münster hat einige dieser
Gründe zusammengefasst. „Jedes Unternehmen
kann eine Integrationsabteilung einrichten, in der
mindestens drei  schwerbehinderte Mitarbeiter mit
nicht-behinderten Kollegen zusammenarbeiten“,
heißt es in einer Mitteilung der Kammer. Dafür sprä-
chen unter anderem diese Argumente:
• Hohe Moti vation: Schwerbehinderte Menschen

sind hoch motiviert, leistungsfähig und sehr zuver-
lässig.

• Verlässliche Zuschüsse: Für die Beschäftigung
Schwerbehinderter erhalten Betriebe Zuschüsse zu
den Personalkosten.

• Solide Investitionsförderung: Betriebe bekommen
Zuschüsse zu Investitionen zum  Auf- und Ausbau
von Arbeitsplätzen.

• Wirkungsvolles Marketing: Soziales Engagement
von Unternehmen wertet die Öffentlichkeit als
Wettbewerbsvorteil.

• Engagierte Verantwortung: Die Einstellung und
Integration von Schwerbehinderten wirkt sich posi-
tiv auf die gesamte Belegschaft aus.

• Professionelle Beratung: Bei der Gründung erhalten
Betriebe eine kostenlose betriebswirtschaftliche
Beratung.

• Unterstützte Personalgewinnung: Das Integrations-
amt des Landschaftsverbands Westfalen-Lippe und
die örtlichen Integrationsfachdienste unterstützen
die Gewinnung von Mitarbeitern mit Handicap.

Darüber hinaus bietet das LWL-Inte grationsamt die
sogenannte „Begleitende Hilfe“ an. Dazu gehört,
dass Experten schwerbehinderte Menschen und
Arbeitgeber beraten – außerdem zahlt das Amt
Zuschüsse und Darlehen. Die finanziellen Hilfen
werden aus Mitteln der Ausgleichsabgabe bezahlt.
Das gilt auch für alle anderen Leistungen, die nicht
durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des LWL-
Integrationsamt Westfalen erbracht werden. So wer-
den zum Beispiel einige Leistungen aus Mitteln der
Ausgleichsabgabe, die direkt an den schwerbehinder-
ten Menschen im Arbeitsleben gehen,von den Fach-
stellen für Behinderte Menschen im Beruf bei den
Stadt- und Kreisverwaltungen erbracht. n 

www.lwl.org.

Chance statt Handicap
Tipps zur Integration von Menschen mit Behinderungen

Arbeiten mit Handicap: Der LWL gibt Tipps. Foto: LWL

n Das neue Veranstaltungsprogramm der gemeinnützi-
gen Initiative „planraumleben“ ist auf der Website
www.planraumleben.de abrufbar.
Wie Susanne Barth von der Stadt Herten dazu erläu-
tert, werden interessierte Eigentümer und Mieter zu
energetischer Sanierung und barrierearmem Wohnen
informiert. Eine Ausstellung zeigt dazu Exponate
und Modelle zu den Themen erneuerbare Energien,

umweltbewusstes Bauen,energie-effizientes Sanieren,
kostengünstiges Modernisieren sowie barrierearmes
Wohnen. Ort der Ausstellung sind die Goethe-Gär-
ten in Herten-Disteln, Schulstraße 14.Öffnungszei-
ten sind dienstags und donnerstags von 10 bis 18 Uhr
sowie jeden ersten Samstag des Monats von 10 bis 14
Uhr. Individuelle Beratung und Führungen außer-
halb der Öffnungszeiten sind nach telefonischer

Absprache möglich. Anmeldungen sind möglich
unter m 0 23 66 /18 3141. Ansprechpartner ist
Romed Spiekermann. Die Initia tive wird getragen
von Hertener Handwerks- und Fachbetrieben sowie
der hwg Hertener Wohnstätten.
Die Hertener Stadtwerke und Stadt Herten beteiligen
sich an dem Projekt im Rahmen des Klimakonzeptes
2020.n

Veranstaltungsprogramm für Haus-Modernisierer steht im Internet
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Schloemer GmbH
Zum Wetterschacht 14-18 · 45659 Recklinghausen
m 02361/58050

www.schloemer24.de

Info
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n Vor zwei Jahren war es noch eine gute Idee, heute ist
es eine schöne Tradition geworden:Das Recklinghäu-
ser Netzwerktreffen.Zum dritten Mal fand diese Ver-
anstaltung jetzt im Juli statt, Gastgeber dieser Ausga-
be war die Schloemer GmbH.
Mit den Treffen sollen die in der Stadt ansässigen
Unternehmensnetzwerke unter den sprichwörtlichen
Hut gebracht werden.Das hatte auch dieses Mal wie-
der funktioniert: Gut 100 Unternehmer, dazu die
Mitarbeiter der Recklinghäuser Wirtschaftsförde-
rung, versammelten sich an einem Ort, an dem
ansonsten die Gabelstapler das Sagen haben. Das
Unternehmen Schloemer hatte seine Logistikhalle als
Ort für das Treffen zur Verfügung gestellt: Eine
außergewöhnliche „Location“, die die Idee der Netz-
werktreffen aufgrif f, einmal einen etwas anderen Ein-
blick in einen Recklinghäuser Betrieb zu gewinnen.
Bevor sich die beiden Geschäftsführer der Schloemer
GmbH, die beiden Brüder Gerd und Uwe Cöster,
den Fragen von Stadtsprecherin Corinna Weiß stell-
ten, nutzten die anwesenden Vertreter der einzelnen
Netzwerke die Gelegenheit, sich und ihre Gruppe
kurz vorzustellen. Sowohl der Jungunternehmer-
stammtisch, die Wirtschaftsvereinigung Vest, die
Wirtschaftsjunioren der IHK, die Süder Werbe- und
Interessengemeinschaft (SWIG) der Vestische Unter-
nehmerkreis und das Unternehmerforum des Bürger-
meisters waren vertreten. Soviele Netzwerke in einer
Stadt wie Recklinghausen? Für Bürgermeister Wolf-
gang Pantförder kein Widerspruch: „W ichtig ist, dass
wir alle ein klares, gemeinsames Ziel haben:Wir wol-
len, dass die Region lebendig bleibt.“
Anschließend ließen Gerd und Uwe Cöster die
Anwesenden ein wenig hinter die Kulissen ihres
Unternehmens blicken.Schloemer, seit 1946 in Reck-
linghausen aktiv, ist ein echter Familienbetrieb – die
beiden Cösters haben die Unternehmensleitung vom
Vater übernommen,wobei Gerd Cöster für die kauf-
männische und Uwe Cöster für die technische Seite
des Betriebes verantwortlich ist. Das Unternehmen
zählt mit über 25.000 Ar tikeln bundesweit zu den
führenden Anbietern von Arbeitsschutzprodukten,
darüber hinaus gehören Schlauchtechnik, Förder-
bänder, Industriebedarf und Brandschutz zum Port-

folio des Betriebes. Gegründet als klassischer Zuliefe-
rer des Bergbaus hat Schloemer den Strukturwandel
frühzeitig vollzogen.Besonders stolz ist man dort auf
das computergesteuerte Logistikzentrum, das Gerd
Cöster als „Chaos mit System“ bezeichnete.
Doch neben den trockenen Fakten wussten die bei-
den Brüder auch Heiteres zu erzählen – so etwa von
den „Schloemer-Schweinen“. „Das sind unsere fir-
meneigenen Schweine, die am Stadtrand von Datteln
leben und vor Weihnachten geschlachtet werden“, so
Gerd Cöster. „Unsere Kunden und Mitarbeiter freu-
en sich das ganze Jahr auf die ,Schweine-Woche‘,
wenn es Fleisch-, Grütz- und Blutwurst aus hauseige-
ner Schlachtung gibt. Auch sonst „menschelt“ es bei
Schloemer: „Gutes Betriebsklima kann man nicht
verordnen“, sagt Gerd Cöster – er lässt dagegen Fak-
ten sprechen. „W ir zahlen unter anderem übertarif li -
ches Weihnachtsgeld, einen Kindergartenzuschuss
und einen Zuschuss zum Fitnessstudio“,zählt der
Geschäftsführer nur einige der Annehmlichkeiten
auf, die seine Angestellten genießen.„Und im Unter -
schied zu großen Konzernen kennen die Chefs hier
alle ihre Mitarbeiter mit Namen.“

Dafür können die Cösters auf ein motiviertes Team
bauen – mit dem sich auch das Firmenmotto „100
plus 1“ verwirklichen ließe. „Es reicht eben nicht,
wenn man nur 90 Prozent gibt“, so Gerd Cöster. „Es
müssen 100 Prozent sein – und noch ein kleines biss-
chen mehr.“ Matthias Heselmann n 

Plauderei vor Hochregalen:Bürgermeister Wolfgang Pantförder im Gespräch mit den Schloemer-Geschäftsfüh-
rern Gerd und Uwe Cöster (von links). Fotos:Heselmann

Ungewöhnliche Location: Das Treffen fand in der Logistikhalle statt.

„100 Prozent – und noch ein bisschen mehr“
Drittes Recklinghäuser Netzwerktreffen bei der Schloemer GmbH
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n Auf dem Weg, den Spitzenplatz bei der Revitalisie-
rung früherer Bergbauflächen im nördlichen Revier
auszubauen,steht Herten vor einer neuen „Königs-
Etappe“: die Entwicklung des ehemaligen Bergwerks
Schlägel & Eisen.
Auf die Nachfolgenutzung ist die Stadt auch ange-
wiesen,denn: „Nac h erfolgreicher Vermarktung der
Gewerbeflächen  ,Umfeld Vestische’steht uns aufder
grünen Wiese nichts mehr zur Verfügung“, so Stadt-
baurat Volker Lindner. Schlägel & Eisen verfügt ins-
gesamt über 19 Hektar Fläche. Ein Teil dieser Fläche
ist als Gewerbegebiet geeignet.Außerdem lassen sich
in den zahlreichen Bestandsgebäuden weitere Betrie-
be ansiedeln.Neben dem Gewerbebereich entsteht
ein Stadtteilpark. Michael Blume von der städtischen
Wirtschaftsförderung: „Zusammen mit den denk-
malwerten Gebäuden und der günstigen Verkehrsan-
bindung mit der unmittelbaren Nähe zur A 43 bietet
sich den Unternehmern ein höchst attr aktiver Stand-
ort.“
Für Gewerbebetriebe sind Grundstücksgrößen zwi-
schen 500 und 3.000 m² für rund 40 Unternehmen
vorgesehen.Die Bestandsgebäude bieten insgesamt
knapp 20.000 m²,darunter Direktion / Kaue (7.600),
Magazin (4.350) und Verwaltung (2.070).Wie schon
beim Zukunftsstandort Ewald erfolgreich praktiziert,
setzt Herten wiederum auf ein besonderes Profil. Der
Standort ist für sogenannte „Demografiefeste Betrie-
be“ gedacht. Was sich hinter diesem Modellprojekt
verbirgt, erläutert Volker Lindner so: „Es werden
vorrangig Unternehmen angesiedelt,die interessiert
und bereit sind, sich mit den Folgen des demografi-
schen Wandels auseinanderzusetzen und davon profi-
tieren wollen. Dies kann sich auf die Produkt- und
Dienstleistungsebene beziehen.Etwa, wenn man sich

demografie-orientierte Märkte erschließen oder sich
auf bestimmte Altersgruppen ausrichten will. Dies
kann aber auch interne und organisatorische Aspekte
betreffen.“ Beispiele dafür können sein:Qualifizierte
Personalwirtschaft auch für kleinere Betriebe mit
dem Ziel, ältere Mitarbeiter zu binden, Mitarbeiter
zu qualifizieren, flexible Arbeitszeitmodelle anzubie-
ten, Gesundheitsvorsorge zu betreiben, Familie und
Beruf vereinbar zu machen bis hin zur Betriebsnach-
folgeregelung. Die Stadt Herten wird am Standort
ein Beratungs- und Dienstleistungsangebot bereithal-
ten. Angebote zur Gesundheitsvorsorge und Kinder-
betreuung sind ebenfalls geplant.
Wie bei Ewald bereits erprobt, kooperieren die
Grundstückeigentümerin RAG Montan-Immobilien
und Stadt Herten eng miteinander. Beide Partner
haben die Entwicklungsgesellschaft  Schlägel und
Eisen mbH (EGSE) gegründet. Die EGSE setzt alle
Aufbereitungs- und Erschließungsarbeiten für die
Ansiedlung von Betrieben um. Hierbei investiert die
Gesellschaft rund 18,2 Mio. Euro. EU, Bund und
Land tragen davon mehr als 14 Mio. Euro. Ende
2014 werden erste erschlossene Flächen sowie
Bestandsgebäude für Ansiedlungen zur Verfügung
stehen. Der Run auf den Standort hat begonnen.
Das Unternehmen „Die Schule“ hat sich bereits
angesiedelt.Siehe dazu Bericht auf dieser Seite. n 

Schlägel &Eisen als neue Königs-Etappe
Auf dem alten Zechengelände entsteht ein attraktives Gewerbegebiet

Info
Ansprechpartner für interessierte Unternehmen:
Projektbüro Bergbaustandorte · Egonstraße 4
45896 Gelsenkirchen 
m 0209/60489403
E-Mail: projektbuero-bergbaustandorte@herten.de

Wirtschaftsförderung der Stadt Herten
Konrad-Adenauer-Straße 9 -13 · 45699 Herten
m 02366/305430 
E-Mail: m.blume@herten.de

Volker Lindner

n Auf Schlägel & Eisen hat im Bereich der Verwal-
tungsgebäude bereits eine zugkräftige Ansiedlung
stattgefunden.Seit Herbst 2011 ist „DIE SCHULE“,
ein Partnerunternehmen der privaten Hochschule Fre-
senius / Cognos AG und des Hertener Unternehmers
und Ergotherapeuten Jürgen Watanabe, dort Mieter.
Auf rund 2.000 Quadratmeter Fläche werden Physio-
und Ergotherapeuten, Masseure und medizinische
Bademeister, Altenpf leger sowie Altenpf legegehilfen
ausgebildet. Ein Stab von 20 hauptamtlichen Lehr-
kräften und Dozenten kümmert sich um die Aus-
und Weiterbildung der gegenwärtig 80 Auszubilden-
den am Standort. Aktuell wir d die Schülerzahl mehr
als verdoppelt. Das Praxisnetz Watanabe ist seit dem
Frühjahr 2013 mit seiner Verwaltung ebenfalls auf
Schlägel & Eisen zu finden.Hertens Stadtbaurat Vol-
ker Lindner freut sich über die Entwicklung auf dem
ehemaligen Zechengelände: „Damit ist für diesen
Gebäudekomplex das Thema ,Gesundheitswirt-
schaft’ gesetzt.Weitere Betriebe dieser Branche sind
willkommen. Ich denke dabei an die Torhäuser, die
prominent an der Westerholter Straße liegen.“ n 

www.die-schule.de/herten

Gesundheit auf
dem alten Bergwerk

Die Zukunft fest im Griff: Angehende Physiotherapeuten bei der Ausbildung. Foto: Stadt Herten
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TOP-KONDITIONEN
BEI UNS.

FÜR BMW-NEU- UND 
VORFÜHRMOTORRÄDER.

D as Design ist ein Bekenntnis zur Metropole
Ruhr, die Nähe zu Schalke 04 unverkenn-
bar. Rund 750.000 Euro steckte die bon

marché hotels Betriebs- und Managementgesell-
schaft mbH ins einstige Hotel am Schlosspark.
Geschäftsführer Patrick H. Kliem: „Vom Löffel bis
zum Teppich haben wir alles ausgetauscht.“ Her -
ausgekommen ist hierbei das ibis Styles Herten.
Das Industriekultur- und Ruhrgebiets-Design zieht
sich wie ein roter Faden durch das gesamte Haus.
Es bietet komfortable Einzel-. Doppel und Twin-
Zimmer sowie Familienzimmer für jeweils zwei
Erwachsene und zwei Kinder. Freunde des Gelsen-
kir chener Traditionsvereins kommen im blau-wei-
ßen Fußballfanzimmer auf ihre Kosten. Erwäh-
nenswert sind noch: 24 Stunden besetzte Rezeption,
Kids Corner mit Spielzeugen, kostenfreies Internet-
Terminal, Bistrorestaurant, Sky Sportsbar mit
Großbildschirm-TV, Biergartenterrasse, Wintergar-
ten für familiäre oder geschäftliche Veranstaltun-
gen.
Geschäftsführer Patrick H. Kliem, wohnhaft in
Herten, ist ein Kind des Ruhrgebietes. Er ent-
stammt einer Gelsenkirchener Unternehmerfamilie
und ist ausgebildeter Hotelfachmann und Betriebs-
wirt mit 15jähriger Praxis-Erfahrung in der Hotelle-
rie. n 

Betriebsleiterin Nina Wegmann (rechts) an der
Rezeption mit der Mitarbeiterin Sarah Bänder.

Foto: Norbert Zingel

n Einmal der Stadt aufs Dach steigen – und sowohl im
wörtlichen als auch im übertragenen Sinne:Diesen
„Spaß“ gönnten sich die Mitglieder des Jungunterneh-
mer-Stammtisches Recklinghausen (JUST) im Juni
dieses Jahres.
Nor malerweise treffen sich die Jungunternehmerin-
nen und –unternehmer zu ihrem Stammtisch bei
Boente, doch ab und an genehmigen sie sich einen
Ortswechsel,erläutert „Stammtisch-Padre“ Thorsten
Schlautmann. „A ußerhalb der Reihe besuchen wir
auch gern eins unserer Mitg lieder“, berichtet er, „und
dieses Mal hatte uns Dr. Michael Rausch eingela-
den.“ Der Mediziner betreibt ein Ärztezentrum in
der Recklinghäuser City – Treffpunkt waren aber
nicht die Praxisräumlichkeiten, sondern das Dach
der neu erworbenen Immobilie an der Kampstraße
55/Schaumburgstraße 7 mit Blick auf die Arcaden-
Baustelle. „Da hatten wir auch gleich die Gelegen-
heit, bei so einem Umbau mal hinter die Kulissen zu
blicken und uns vor Ort zu informieren“, so Thor-
sten Schlautmann.
Vor Ort informieren – das galt auch für den weiteren
Programmpunkt des Abends. „Wenn wir schon ein-
mal in der Mitte Recklinghausens zu Gast sind,dann
laden wir uns doch gleich die Stadtspitze zum
Gespräch ein“, fasst Thorsten Schlautmann zusam-
men. Die Stadtspitze ließ sich nicht lange bitten –
und folgte der Einladung in Person von Bürgermei-
ster Wolfgang Pantförder und Christoph Tesche
(Erster Beigeordneter und Kämmerer). Die beiden
Wirtschaftsförderer Axel Tschersich und Jörg Smol-
ka komplettierten das Aufgebot. Bei der Fragerunde
stießen die Stadtvertreter auf gut vorbereitete Jung-
unternehmer, die schon vor dem Abend Fragen
zusammengetragen hatte, die sie stellen wollten.

Dabei ging es unter anderem um das Thema Reck-
linghausen Arcaden und die Rolle der Händler in der
Innenstadt, aber auch die Parkplatzsituation in der
Innenstadt und das Thema Stadtwerke wurden ange-
sprochen.
Insgesamt nahmen an dem Abend 40 Jungunterneh-
merinnen und –unternehmer teil – eine beachtliche
Zahl, wenn man bedenkt,dass der JUST gut 50 Mit-
glieder zählt. Dementsprechend positiv fiel auch die

Bilanz aus, die Thorsten Schlautmann am Ende des
Abends zog. Das nächste Treffen der Jungunterneh-
mer steht auch schon fest: Am 26. September trifft
sich „JUST“ bei Boente. Zu Gast sein wird dann
Georg Gabriel, Leiter des Stadtmarketings, der zum
Thema „Quartiermanagement“ Stellung nehmen
wird. Matthias Heselmann n 

www.just-re.de

Über den Dächern der Stadt:Recklinghausens Stadtspitze mit Bürgermeister Wolfgang Pantförder (2.v.l.) war
im Juni zu Gast beim Jungunternehmer-Stammtisch. Foto: Przybyl

Der Stadt aufs Dach gestiegen
Jungunternehmer-Stammtisch diskutiert mit Recklinghäuser Stadtspitze
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SCHWERPUNKT: ÖKOPROFIT  n n n 

n Energie sparen,Kosten senken – und dabei noch die
Umwelt schützen. Das klingt ein bisschen nach der
berühmten „eierlegenden Wollmilchsau“, und die ist ja
bekanntlich lediglich ein schöner Traum.Vor allem die
Punkte „Profit machen“ und „ökologisch handeln“
schienen bislang eigentlich nicht miteinander kompati-
bel. Dass das nicht stimmt, das beweist seit dem
November 2012 das Projekt „Ök oprofit“.
Das Projekt soll Unternehmen helfen, vernünftig mit
ihren Ressourcen umzugehen und so die Umwelt zu
schonen. Und das Wort „Profit“ im Pr ojektnamen
kommt auch nicht von ungefähr: Indem Unterneh-
men Energie sparen,sparen sie damit auch Geld. Am
22. November vergangenen Jahres hatte Landrat Cay
Süberkrüb  den kreisweit vierten Durchgang des Pro-
jekts eröffnet. „Das ist gut für unsere Umwelt, aber
es ist auch gut für die Unternehmen,weil sie aufdie-
se Weise sparen und zusätzlich ihr Image verbes-
sern“, hatte der Landrat den Unternehmen mit auf
den Weg gegeben. „Ic h freue mich, dass die Kollegin-
nen und Kollegen voller Freude und mit großem
Optimismus in das Projekt starten“, sagte Reckling-
hausens Bürgermeister Wolfgang Pantförder. Fünf
Unternehmen aus Recklinghausen und Herten neh-
men an der aktuellen Runde teil: Aus Recklinghau-
sen sind das die Firmen Schloemer, Harold Scholz
und Co. sowie die Kommunalen Servicebetriebe
Recklinghausen (KSR), aus Herten sind die Unter-
nehmen Klaeser und Lambda beteiligt.Ein Jahr läuft
das Projekt – im November ist Schluss. Zur Halbzeit
zogen die teilnehmenden Betriebe eine erste Bilanz.

Das Ergebnis: Ökoprofit ist für die beteiligten Unter-
nehmen bereits jetzt ein voller Erfolg.
Mit Umw elt- und Klimaschutzmaßnahmen die
Betriebskosten senken: Mit diesem Ziel waren die
Betriebe und Einrichtungen aus dem Kreis Reckling-
hausen an den Start gegangen. Und die Bilanz der
ersten 200 Tage zeigt: Alle Betriebe konnten mit kon-
kreten Maßnahmen schon deutliche Kostensenkun-
gen erreichen und gleichzeitig einen nachhaltigen
Beitrag zur Entlastung der Umwelt und Schonung
des Klimas leisten.Die bei der Zwischenbilanz vorge-
stellten Maßnahmen reichen von „einfachen“ Akti vi-
täten wie der Optimierung von Beleuchtungs- und
Lüftungsanlagen, dem Einbau von Wasserspararma-
turen bis hin zur Sammlung von Oberflächenwasser,
das nun als Prozesswasser dient und Frischwasser
einspart. Drei Unternehmen mit jeweils großem
Fuhrpark legen ihren klaren Schwerpunkt auf Treib-
stoffreduktion, was schon bisher zu Einsparungen
von über 200.000 Euro/Jahr und damit über 615 t
CO2/Jahr geführt hat. Bis zum Abschluss des Pro-
jekts im November werden die Betriebe intensiv an
der Umsetzung von Maßnahmen weiterarbeiten.
Gründe für den Erfolg von Ökoprofit sind schnell
ausgemacht: Die Mischung aus insgesamt acht
gemeinsamen Workshops und individueller Beratung
vor Ort schafft eine kreative Atmosphäre, in der die
Unternehmen miteinander arbeiten und von den
Beratern kompetent unterstützt werden. Arbeitsun-
terlagen helfen bei der Erhebung betriebseigener
Daten, etwa zum Energieverbrauch oder Abf allauf-

kommen, und damit bei der Auswahl der Bereiche
mit besonders hohen Einsparmöglichkeiten.
„Innerhalb des ersten halben Jahres konnten wir
bereits zahlreiche Maßnahmen umsetzen“, freut sich
Haustechniker Michael Niermann, der das Projekt
beim Recklinghäuser Unternehmen Schloemer
betreut. „K onkret sparen wir schon jetzt 16 Euro täg-
lich allein an Energiekosten ein.“ Doch damit nicht
genug: Zeitschaltuhren in Getränkeautomaten und
im Heißwasserbetrieb der Handwaschbecken wurden
eingebaut, um den Verbrauch auf die Tageszeit zu
beschränken. Die Lagermitarbeiter trinken ihren
Kaffee mittlerweile aus Thermo- statt Plastikbechern
und sehen im riesigen Hochregallager auch bei einer
um zwei Drittel r eduzierten Beleuchtung noch genug,
um den über 2000 Schloemer-Kunden die richtigen
Waren herauszusuchen. Bezüglich der allgemeinen
Beleuchtung ist Schloemer noch ein zusätzliches
Licht aufgegangen:Alle Halogenleuchtmittel wurden
durch energiesparende LEDs ersetzt. Einsparungen
erfolgten zudem über wiederverwendete Kartonagen,
Anhebung der Temperatur in den Serverräumen und
selbst produzierten „Schloemer-Strom“ im fir menei-
genen Blockheizkraftwerk. Getoppt werden die zahl-
reichen Optimierungen noch vom Projekt „Wasser-
abkopplung“": Regenwasser wird hier von den Fir-
mendächern und Hofflächen abgekoppelt und
gelangt damit nicht in die Kanalisation, sondern via
Trassenführung und aktuell gerade abgeschlossener
Abwasserrohrverlegung in den renaturierten Breus-
kes-Mühlenbach direkt hinter dem Firmengelände.

Ökologisch – und profitabel
Unternehmen ziehen sehr positive Zwischenbilanz beim Projekt „Ökoprofit“

Haben allen Grund zur Freude:Die Teilnehmer der aktuellenÖkoprofit-Runde. Fotos:B.A.U.M. Consult GmbH
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Info
Fachlich begleitet wird das Vorhaben von B.A.U.M.
Consult aus Hamm.Ökoprofit Vest Recklinghausen
ist eine Gemeinschaftsinitiative der teilnehmenden
Städte unter der Federführung des Kreises RE.
Gudrun Engelhardt
B.A.U.M. Consult GmbH
Sachsenweg 9 · 59073 Hamm
m 02381/30721181 · G.Engelhardt@baumgroup.de

www.baumgroup.de

„Die Mitarbeiter einbeziehen“: Das ist die wichtigste
Erkenntnis, die Silke Schild bis jetzt aus dem Projekt
gezogen hat. Silke Schild ist Ökoprofit-Projektleiterin
bei Harold Scholz (Recklinghausen), einem Unter-
nehmen, das Eisenoxide in verschiedene Industrie-
zweige wie die Bau-,Farbe & Lack- und Kunststoff-
industrie vertreibt. „W ir haben ein Verbesserungsvor-
schlagswesen eingeführt, das schon zu guten Ergeb-
nissen geführt hat“, erläutert sie. Die Mitarbeiter
waren dazu aufgerufen, sich selbst Gedanken zum
Thema zu machen – und viele beteiligten sich. „W ir
haben inzwischen einen großen Katalog mit Maß-
nahmen,den wir gerade abarbeiten“, so Silke Schild
zum Stand der Dinge.Als sehr förderlich beurteilt sie
auch die Synergieeffekte, die sich durch die Zusam-
menarbeit und den gegenseitigen Besuch der anderen
teilnehmenden Unternehmen ergäben. „A uch da
haben wir uns sehr viele Anregungen geholt“, so Sil-
ke Schild. Ihre Bilanz wenige Monate vor dem offi -
ziellen Abschluss des Projekts fällt daher rundum
positiv aus.
Den Austausch mit anderen Unternehmen lobt auch
Oliver Kullik von den Kommunalen Servicebetrieben
Recklinghausen (KSR). Vor allem der Besuch des
Hertener Unternehmen Klaeser (Fachspedition und
Unternehmen für Fahrzeugbau) sei für das Ökopro-
fit-Team der KSR sehr ergiebig gewesen:„Da k onn-
ten wir uns eine Menge Tipps in Sachen Kraftstoff-
einsparung holen“, so Oliver Kullik. So gibt es jetzt
bei der KSR sogenannte Abf ahrtskontrollen: Dabei
werden die Fahrzeuge, die zum Einsatz fahren, bei-

spielsweise auf einen ausreichenden Reifendruck
kontrolliert – zu geringer Druck in den Pneus ist ein
entscheidender Faktor, der für zu hohen Kraftstoff-
verbrauch sorgt. Aber auch darüber hinaus hat man
bei den KSR ein ganzes Maßnahmenbündel
geschnürt. So soll allein der Umstieg auf Recycling-
papier eine ökologische Ersparnis von bis zu 5770
Kilo gramm CO2 pro Jahr erzielen bzw. werden bei
der Herstellung 47640 Liter Wasser und 4500 Kilo-
gramm Holz weniger verbraucht. Mit Bewegungs-
meldern in den Lagern sollen Stromkosten reduziert
werden, und auch beim Fuhrpark sehen die Verant-
wortlichen noch mehr Potenzial für Kostensenkun-
gen,die sich auch positiv auf die Umwelt auswirken.
Der Jahresstromverbrauch von vier bis fünf Haus-
halten wird künftig dank der Ökoprofit-Maßnahmen
bei der Hertener Lambda Gesellschaft für Gastech-
nik jedes Jahr eingespart werden. Schwerpunkte der
Dienstleistungen und Angebote von Lambda sind die
Erfassung und Verstromung von Deponie- und ande-
ren Gasen sowie technische Lösungen für Deponie-
betrieb und Deponienachsorge,zum Beispiel bei Sik-
kerwasseranlagen. Konkret wird sich die Stromrech-
nung für das Unternehmen an seinem Standort im
Hertener Süden jährlich um rund 17.000 Kilowatt-
stunden reduzieren. Vor allem die Optimierung der
Heizungsanlage in den Lager- und Montagehallen
leistet einen erheblichen Beitrag zu der Einsparung.
Aber auch die gezielte und bedarfsgerechte Beleuch-
tung hier und in den Bürofluren bringt deutliche
Ersparnisse beim Stromverbrauch. Zeitschaltuhren

für die Warmwasserbereitung helfen ebenso. Und
auch Wasser wird eingespart. „Die meisten Maßnah-
men amortisieren sich innerhalb der nächsten zwölf
Monate, einige andere spätestens nach knapp vier
Jahren“, so Lambda-Mitarbeiter Christian Beer.

Matthias Heselmann n 

Ein Workshop bei den KSR.
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NETZWERKPARTNER/SERVICE n n n 

Arbeitgeberservice - Agentur für Arbeit
Teamleitung:Jutta Dr esemann & Pia Schepers
Pia Schepers,m 02361/40-1419
Jutta Dr esemann,m 02361/40-1164
recklinghausen.arbeitgeber@arbeitsagentur.de

Arbeitgeberverbände Ruhr/Westfalen
Arbeitgeberverband der Eisen- und Metallindustrie,
Westfälischer Arbeitgeberverband für die chemische
Industrie, Arbeitgeberverband Ruhr-Lippe e. V.,
Vereinigung der Papier, Pappe und Kunststoff
verarbeitenden Industrie Westfalens e. V.
Königsallee 67,44789 Bochum,
m 0234/58877-0,www.agv-bochum.de

BVMW -Bundesverband mittelständische Wirtschaft e.V
Geschäftsführer der Region Metropole Ruhr
m 02361 487513 - Fax 02361/487514 - 
Mobil: 0173/5338493
E-Mail: reginald.hohmeister@bvmw.de
www.metropoleruhr.bvmw.de

GUT – Unternehmer- und Gründertreff Herten  
z. H. Wirtschaftsförderungsagentur Stadt Herten
Kurt-Schumacher-Straße 2,45699 Herten
m 02366/303616,Fax 02366/303313
www.GutHer ten.de, E-Mail: b.berkau@herten.de

Jungunternehmer-Stammtisch JUST
Thorsten Schlautmann,
m 02361/3848014, just-re@email.de
Tim F lake,m 02361/108516, tf@flake.de
Erik Schare,m 02361/4955241,
Erik.Schare@GOINmedia.com · www.just-re.de

Nutzungsmanagement Herten Süd
Dr. Siegbert Panteleit,m 0209/33304
Mobil 01 72/2808283,panteleit@spe-panteleit.de

Projektbüro Süd/Grullbad
Am Neumarkt 21, 45663 Recklinghausen
Andrea Staubermann, m 02361/50-2568
andrea.staubermann@recklinghausen.de
Marion Slota, m 02361/50-2569
marion.slota@recklinghausen.de

Startercenter NRW Emscher Lippe  
- IHK Nor d Westfalen,Klemens Hütter,
m 0209/388-103,huetter@ihk-nordwestfalen.de
- Kr eis Recklinghausen,Petra Bauer/Eva Wobbe,
Kurt-Schumacher-Allee 1,45657 Recklinghausen
m 02361/53-4330
startercenter@kreis-recklinghausen.de
- Handwerkskammer Münster (GE-Buer)
Dagmar Voigt-Sanktjohanser, 0209/380-77 10
dagmar.voigt-sanktjohanser@hwk-muenster.de

Jobcenter Kreis Recklinghausen - Team Arbeit Vest
Bezirksstelle Recklinghausen:
Antoinette Weller, m 02361/ 9384-1133
antoinette.weller@vestische-arbeit.de
Hotline: m 02361/9384-2277
kreis-vs.recklinghausen@vestische-arbeit.de

Bezirksstelle Herten:
Regina Haastert, m 02366 / 1810-201
regina.haastert@vestische-arbeit.de

Jobcenter in Recklinghausen
Sandra Ar nold, Teamleiterin Markt und Integration,
Görresstraße 15,45657 Recklinghausen,
m 02361/9384-2347,Fax 02361/9384-2921,
sandra.arnold@vestische-arbeit.de

Vestische Freundegesellschaft der
Westfälischen Hochschule RE e.V.
Peter Brautmeier, Geschäftsführer,
m 0 23 66/ 30 32 62,p.brautmeier@herten.de

Vestischer Unternehmerkreis e. V. Geschäftsstelle
Christine Gudd, Maringer Straße 26
45663 Recklinghausen,
m 02361 / 5820082,Fax 02361/5820082,
c.gudd@immo-recklinghausen.de www.VestUK.de

Wirtschaftsförderung Stadt Recklinghausen
FB Wirtschaftsförderung, Stadtmarketing,
Liegenschaften 
Rathausplatz 3,45657 Recklinghausen
m 02361/505050 · Fax 02361/5091401
www.recklinghausen.de/wirtschaft
wifoe@recklinghausen.de

Wirtschaftsförderung Stadt Herten
ZukunftsZentrum, Bauteil A, Erdgeschoss,
Konrad-Adenauer-Straße 9-13,45699 Herten 
m 02366/303400 · Fax 02366/303313
www.wirtschaftsfoerderung-herten.de
wirtschaftsfoerderung@herten.de 

Wirtschaftsjunioren der IHK,Vestische Gruppe 
c/o Anika Klaftk e,
anika.klaftk e@bmc-christen.de
m 0175/5905988
www.wj-nordwestfalen.de

Wirtschaftsvereinigung Vest Recklinghausen e. V.
Michael Böhm,m 0700/98732554
info@wv-recklinghausen.de
www.wv-recklinghausen.de

Hier erreichen Sie Ihre Netzwerkpartner:

Ich arbeite gerne in Herten, weil... 

Christoph Ules, Inhaber des Fachgeschäftes Intersport Ules 
an der Theodor-Heuss-Straße 

. . . ich durch und durch ein Hertener bin.
In Herten geboren,in meiner Heimat-
stadt das Gymnasium besucht und nie
woanders gewohnt.Einher gehen wun-
derschöne Erinnerungen – an (damals
noch verbotenes) Durchstreifen des ver-
wunschenen Schlosswaldes, ans eiskalte
Wasser im damaligen Freibad Backum,
an die Rollschuhbahn.Und ich erinnere
mich an das Fahrradgeschäft  Fennel am
Bramhügel. Dort stand der legendäre
Satz im Schaufenster: „Nur dr ei Worte,
kauf am Orte!“
Vor einigen Tagen haben wir zünftig den
50.Geburtstag unseres Unternehmens
Intersport Ules gefeiert. 1963 im Herte-
ner Süden im Hause Gasber gegründet,
sind wir seit 1977 im Herzen der Innen-
stadt an der Theodor-Heuss-Straße prä-
sent.Im Laufe der Jahre durfte ich tau-
senden Menschen persönlich begegnen.
Auch das ist ein Grund,wieso ich gerne
in Herten arbeite. Ich mag diesen Men-
schenschlag – sie sind meist herzlich und

können erfrischend direkt sein.Auch und
gerade für diese Menschen lohnt es, sich
in und für Herten zu engagieren.
Ich jedenfalls betrachte mich als Fach-
Einzelhändler, der seine Heimatstadt
mitgestalten will.Möchte beispielsweise
teilhaben an der Entwicklung der Innen-
stadt.Sie wird ihren Weg finden mit der
Neugestaltung des Busbahnhofes und
Errichtung des Kreisverkehrs sowie hof-
fentlich durch das kommende Einkaufs-
zentrum.
Herten bietet so viel:die beiden Schlös-
ser, das Backumer Tal mit Copa Ca
Backum,das Spargeldorf Scherlebeck,
das Alte Dorf Westerholt,den Land-
schaftspark Hoheward – um nur wenige
Beispiele zu nennen.Dass dazu eine
ebenfalls lebendige Innenstadt gehört, ist
nur logisch.
Deshalb arbeite ich gerne hier mit ganz
viel Herzblut, gemeinsam mit meiner
Ehefrau Diana und motivierten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern.
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n Die Eröffnung der „Recklinghausen Arcaden“ wird
sich verzögern. Wie der Bauherr mfi mitteilt, wird das
Einkaufszentrum statt im Frühjahr voraussichtlich erst
im Herbst 2014 seine Pforten öffnen.
„Mit dem Bau der ‚Ar caden‘ liegen wir voll im Zeit -
plan“, betont mfi-Gesamtprojektleiter Francisco
Morillo , so dass das Richtfest, wie angekündigt, im
September dieses Jahres stattfinden werde. „Die Ver-
schiebung der Eröffnung hängt ausschließlich mit der
zukünftigen Ausrichtung des Centers zusammen,mit
seiner Gestaltung und seinem Mieter-Mix“, so
Morillo w eiter. Man wolle den Besuchern von
Anf ang an ein absolut stimmiges Konzept bieten, für
das man sich mehr Zeit nehmen wolle. „Und das ist
etwa vor dem Hintergrund der innovativen gastrono-
mischen Konzepte und der internationalen Ausrich-
tung der Mieter eine durchaus komplexe Aufgabe“,
so Morillo . „Daher haben wir uns in enger Abstim-
mung mit unserem Partner Unibail Rodamco ent-
schieden uns die Zeit zu nehmen“,führte Morillo
weiter aus. Ein Motto für das 200 Millionen Euro
teure Projekt ist allerdings schon gefunden:„Welt fin-
det Stadt“ soll es künftig in den „Arcaden“ heißen.n 

„Welt findet Stadt“
Eröffnung der Recklinghausen Arcaden erst im Herbst 2014

n Mehr als 1100 Menschen sind im Mai bei dem Ein-
sturz einer Textilf abrik in Bangladesch gestorben –
dieses Unglück hat die schlechten Arbeitsbedingungen
von Menschen weltweit wieder in den Fokus der
Öffentlichkeit gerückt. „Fair Trade“ – fairer Handel –
ist das Stichwort, auch für die Stadt Herten. Eine
Initia tive will das Bewusstsein der Bürgerinnen und
Bürger für bessere Lebens- und Arbeitsbedingungen in
Entwicklungsländern schärfen und Herten so zur
„Fairtrade Town“ machen.
„Geiz ist geil“ war lange das Motto beim Einkaufen.
„F air Trade“, also fairer Handel,bleibt dabei auf der
Strecke. Fünf Euro für ein T-Shirt oder zehn Euro
für eine Jeans – solche Preise sind nur möglich, wenn
Betriebe ihre Waren überwiegend in Billiglohnlän-
dern fertigen lassen.
Die Kampagne „Fairtrade Towns“ will ökonomische,
soziale und ökologische Standards im Handel schaf-
fen und dafür Akteure aus Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft zusammenbringen. Ganz konkret
bedeutet dies beispielweise, nur fair gehandelten Kaf-
fee oder Tee zu kaufen und zu verkaufen. Über 160
„F airtrade Towns“ gibt es mittlerweile in Deutsch-
land. Damit Her ten die Auszeichnung erhält, müssen
fünf Kriterien erfüllt w erden:

1. Bei allen Sitzungen der Verwaltung werden nur
Fair-Trade-Kaffee und ein weiteres, fair gehandel-
tes Produkt verwendet, wie zum Beispiel Zucker
oder Orangensaft.

2. Eine Steuerungsgruppe aus Vertretern von Stadt,
Einzelhandel, Gastronomie, Gemeinden und Ver-
einen hat den fairen Handel im Blick.

3. Lokale Geschäfte verkaufen Produkte aus fairem
Handel und in jeweils mindestens zwei Cafés und
Restaurants werden Fair-Trade-Produkte angebo-
ten.

4. Öffentliche Einrichtungen wie Schulen, Vereine
und Kir chen verwenden Fair-Trade-Produkte.

5. Das Thema Fair Trade wird an die Bürgerinnen
und Bürger herangetragen.

Viele Hertenerinnen und Hertener sind bereits sehr
aktiv, was den fairen Handel angeht. Die Eine-Welt-
Gruppe der Friedenskirche Disteln zum Beispiel hat

sich bereit erklärt, die Funktion der lokalen Steue-
rungsgruppe zu übernehmen.Seit vielen Jahren set-
zen sich die Mitglieder der Gruppe für die Belange
der Hilfsbedürftigen der Welt ein. An jedem Sonntag
nach dem Gottesdienst zum Beispiel verkaufen die
Gemeindemitglieder fair gehandelte Waren wie den
„Her ten Kaffee“. Das Ziel ist es, alle Kriterien bis
zur Fairen Woche im September 2013 zu erfüllen.
Fair-Trade-Initiativen schaffen Standards, um die
Lebens- und Arbeitsbedingungen von Menschen in
Entwicklungsländern zu verbessern. Bauern und
Arbeiter von Plantagen zum Beispiel,die Fair Trade
zertifizier t sind, erhalten ein regelmäßiges Einkom-
men,bezahlten Urlaub und soziale Vorsorge.n

Herten bekennt sich zu fairem Handel:„Fairtrade Town“

________________________________________________________________________________________________________Anzeige

Eröffnung im Herbst 2014:Die Baustelle der Recklinghausen Arcaden. Foto: Przybyl

Info
mfi management für immobilien AG 
Bamlerstraße 1 · 45141 Essen
m 0201/820810 

www.mfi.eu
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n Vom Tellerwäscher zum Millionär – so lautet das
gängige Klischee, das meistens mit dem Land jenseits
des Atlantik in Verbindung gebracht wird. Aber ähnli-
che Karrieren sind auch hier möglich – das beweist die
Geschichte des Unternehmens Exner.
1965 als „Ein-Mann-Betrieb“ gegründet, ist Exner

heute „ein bedeutendes mittelständisches Unterneh-
men in der Stadt“, wie Recklinghausens Bürgermei-
ster Wolfgang Pantförder anlässlich seines Besuchs
bei Exner feststellte. Damit hat er natürlich Recht:
Exner ist  einer der größten Immobilienbesitzer der
Stadt, besitzt rund 800 Wohnungen und etliche
Gewerbeobjekte, und das nicht nur in Recklinghau-
sen, sondern darüber hinaus auch noch in Unna,
Haltern und Lüdinghausen.
Vorrangig beschäftig sich das Unternehmen mit tra-
ditionellen Stuckarbeiten und anspruchsvollem Aku -
stikbau. Dazu gehören Innen- und Außenputz an
Wohnanlagen, Industrie- und Gewerbebauten sowie
bei Altbausanierungen und nach Anbringung von
Vollwärmeschutz. Weitere Tätigkeitsfelder sind Dek-
kenverkleidungen, komplette Dachausbauten sowie
sämtliche Maurerarbeiten. Auf Wunsch kann auch
der komplette Innenausbau vorgenommen werden.
Die 150 Mitarbeiter sind in einem Radius von rund
100 Kilometern unterwegs. „Der Mar kt ist
umkämpft, da geht es in den Verhandlungen um
Pfennige, aber natürlich auch um Qualität und
Zuverlässigkeit“, sagte Juniorchef Hans-Jürgen
Exner. Das zahlt sich aus: So setzt beispielsweise
auch die Drogerie-Kette Rossman beim Ausbau ihrer
Filialen auf die Firma Exner.
Ansässig ist das Unternehmen im Gewerbegebiet an
der Tiroler Straße – und hier beweisen die Exners,
wie positiv sich guter Unternehmergeist auf die
Nachbarschaft auswirken kann.1997 erwarb die Fir-
ma den ehemaligen Allkauf-K omplex. Zug um Zug
wurden Hallen modernisiert und auf Vordermann
gebracht. 28000 Quadratmeter Fläche sind mittler-
weile an mehr als 20 Firmen untervermietet, vom

kleinen Fahrradhändler über einen Großhandel für
Autoersatzteile bis zum Sportartikel-Anbieter Run-
ners Point. „Bei der Vermietung arbeiten wir hervor-
ragend mit der Wirtschaftsförderung im Rathaus
zusammen“,so Hans-Jürgen Exner. Außerdem habe
sich mittlerweile herumgesprochen,dass Exner in der
Lage sei,seine Immobilien mit viel Kreativität auch
auf sehr individuelle Anforderungen von Mietern
zuzuschneiden. Unter anderem haben sich auf dem
Areal zwischen Tiroler Straße und Carl-Still-Straße
Unternehmen wie Tüchler Bühnentechnik, PV Auto-
teile oder Runners Point/Tredex angesiedelt.Dane-

ben gibt es verschiedene kleinere Halleneinheiten an
der Carl-Still-Straße/Kärntener Straße, die Unter-
nehmen wie „You Do It“/ Lac k, Form & Design,
Elektro Siewert, Scholz Lackiererei u. a. Betriebs-
räumlichkeiten bieten. Matthias Heselmann n

Fachgespräch auf dem Firmenhof:Udo Schmidt (Vors. Wirtschaftsausschuss),Bürgermeister Wolfgang Pant-
förder, Junior-Chef Hans-Jürgen Exner, Jörg Smolka (Wirtschaftsförderung), Christoph Tesche (Erster Beige-
ordneter und Kämmerer und Firmengründer Wilhelm Exner (v.l.). Foto: Heselmann

Ein Unternehmer sorgt für die Nachbarschaft
Recklinghausens Stadtspitze zu Gast bei der Exner GmbH

Von Herten nach Disneyland
n  Neben der Zeche prägen vor allem die vielen großen
und mittelständischen Unternehmen den Zukunfts-
standort Ewald. Fresenius Umwelttechnik und Eazy
Clean sind zwei kleinere Firmen im Anwenderzentrum
H2Herten, die ihren größeren Nachbarn in Sachen
Innovationsfähigkeit in nichts nachstehen.Bürgermei-
ster Dr. Uli Paetzel besuchte Geschäftsführer Andreas
Rusch und ließ sich die Geschäftsfelder seiner Firmen
erklären.
Fresenius Umwelttechnik ist auf die Messung von
Gasen spezialisiert. Die Hertener Maschinen werden
unter anderem in der Recycling- und Textilr eini-
gungsindustrie gebraucht. Die sensorischen Geräte
messen und kontrollieren die Konzentration von
Gasen,die bei einem Produktionsprozess entstehen.
Der Einsatz der Maschinen ist vielfältig: Ein Gerät
steht im US-amerikanischen Vergnügungspark Dis-
neyland.

Neben Fresenius Umwelttechnik betreibt Andreas
Rusch mit einem Partner zusammen die Firma Eazy
Clean. Seit 2005 produziert Eazy Clean Maschinen
zur Textilr einigung. Dieses Jahr fertigt das Hertener

Unternehmen insgesamt 60 Maschinen und liefert sie
vor allem nach Russland und in die USA.n

www.institut-fresenius.de

Besuch bei Fresenius:GeschäftsführerAndreas Rusch, Dirk Menke, Wirtschaftsförderin Frauke Wiering, Bür-
germeister Dr. Uli Paetzel und Michael Blume, Leiter der Wirtschaftsförderung (v.l.). Foto: Stadt Herten

Info
W. Exner Stuck- und Akustikbau GmbH & Co. KG
Tiroler Straße 48 · 45659 Recklinghausen 
m 02361/37710

www.exner-stuck.de
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Info
Porsche Zentrum Recklinghausen
Schmalkalder Str. 17 · 45665 Recklinghausen
m 02361/303400

www.porsche-recklinghausen.de

n Diese Marke ist edel,und eine solch edle Marke hat
natürlich auch ein edles Verkaufsgebäude verdient.
Und edel ist das neue Porsche-Zentrum im Reckling-
häuser Gewerbegebiet Ortloh, daran besteht kein
Zweifel: Das geschwungene Dach das Gebäudes an der
Schmalkalder Straße 17 ist ein weithin sichtbarer
Blickfang und macht Lust auf die Karossen,die sich
im Innern verbergen.Anfang Juli wurde das neue Por-
sche-Zentrum offiziell eingeweiht.
„Man spür t die Marke“: Klaus Zellmer, Vorsitzender
der Geschäftsführung der Porsche Deutschland
GmbH war voll des Lobes für das neue Zentrum –
das weltweit erste seiner Ar t, das mit einem neu
designten Mobiliar daherkommt und Beispiel für
weitere Neueröffnungen sein soll.Doch auch unter
der edlen Oberfläche verbirgt sich High-Tech: So
etwa der Einsatz von Fernwärme aus Biomasse, um
das Autohaus zu beheizen oder ein neues, umwelt-
freundliches Beleuchtungskonzept. Die moderne
LED-T echnologie sorgt nicht dafür, dass die Fahr-
zeuge ins rechte Licht gesetzt werden, sondern punk-
tet durch längere Lebensdauer und geringen Energie-
verbrauch. Das neue Autohaus gehört zur Hülpert-
Gruppe. Deren Geschäftsführer, Michael Sprenger,
nannte das Porsche-Zentrum einen „unverzichtbaren
Bestandteil unserer Unternehmensgruppe“. Er sei
voller Zuversicht, mit dem neuen Zentrum einen
noch attr aktiveren und begehrenswerteren Anlauf -
punkt für die Erfüllung aller automobilen Wünsche
bieten zu können.
Für Recklinghausens Bürgermeister Wolfgang Pant-
förder war der Tag der Eröffnung „ein Tag der Freu-
de“ – und so war die Stadtspitze in Person des Bür-
germeisters und des Ersten Beigeordneten und Käm-
merers, Christoph Tesche, selbstverständlich anwe-
send.„Diese Ansiedlung stärkt die Marke Reckling-
hausen“, so Pantförder, der sich sichtlich freute, dass
seine Stadt den Wettbewerb um den Standort gewin-

nen konnte. „Es gab eine harte Konkurrenz der Städ-
te um diese Ansiedlung“, bilanzierte er. Dass Reck-
linghausen daraus als Sieger hervorging, habe auch
an der guten Arbeit der Wirtschaftsförderung gele-
gen, hob Christoph Tesche noch einmal hervor. „Es
hat sich wirklich gelohnt, um den Standort zu kämp-
fen“, lobte Tesche die Arbeit der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Abteilung.
Zwölf Monate nur sind seit dem ersten Spatenstich
vergangen, 5,6 Millionen Euro betrug das Investiti-
onsvolumen. Dafür wur den auf einer Grundstücks-
größe von rund 9.000 Quadratmetern etwa 2.900
Quadratmeter an Verkaufs- und Servicefläche
erstellt. Davon entfallen 1.000 Quadratmeter auf die

Stellfläche. Das sei auch wichtig, sagt Frank Fiegen-
schuh, Geschäftsführer des Porsche-Zentrums Reck-
linghausen.„Porsche kaufen ist Emotion pur – dieses
Gefühl wollen wir mit unserer neuen Ausstellungs-
halle fördern.“

Matthias Heselmann n

Ein edles Haus für edle Wagen
Porsche-Zentrum Recklinghausen feiert Eröffnung im Gewerbegebiet Ortloh

Der Wagen gehört selbstverständlich in die Mitte: Recklinghausens Stadtspitze (links Bürgermeister Wolfgang
Pantförder) gratuliert zur Porsche-Neueröffnung. Foto: Heselmann

Eines der modernsten McDonald’s Deutschlands

Durchschneiden zur Eröffnung das rote Band:Birgit
Boogs, Recklinghausens Bürgermeister Wolfgang
Pantförder und McDonald’s-Direktor Jarek Domaga-
la (v. l.). Foto: André Przybyl

n Es sei eines der modernsten McDonald’s Deutsch-
lands, sagt Birgit Boogs voller Stolz, das hier am 5.
Juli eröffnet wird. Denn hier, an der Schmalkalder
Straße 15 im Recklinghäuser Gewerbegebiet Ortloh,
soll man künftig nicht nur seine Bestellung an
Touchscreen-Terminals ordern können, auch bietet
das Restaurant eine Stromladesäule für Elektroau-
tos.
„Die Touchscreen-Terminals sind aktuell leider
noch nicht in Betrieb“, räumt Birgit Boogs bei der
Eröffnung ein. „Für den Zulief erer ist die Filiale
einfach zu schnell fertig geworden“, erklär t die so
genannte Franchise-Nehmerin,die neben dem neu-
en Standort noch drei weitere Filialen in Reckling-
hausen und Datteln betreibt.
Das neue Restaurant bietet Platz für bis zu 83
Gäste, 23 Sitzplätze hat das McCafé.Für Autofah-
rer wird zudem ein McDrive angeboten. „W ir sind
besonders auf Familien mit Kindern ausgerichtet“,
erklär t die Chefin. „Für die Kleinen steht ein Kin-
dergeburtstagsraum mit zehn Sitzplätzen sowie in
der Außenanlage ein Spielplatz, ‚Playland‘ bei

McDonald‘s genannt, zur Verfügung.“ Mütter fin -
den hier einen „Fläschchen-Wärmer“ und außer-
dem sind zwei von den mehr als 40 Parkplätzen vor
dem Restaurant extrabreite Familienparkplätze.
Einen ganz besonderen Service offeriert das Reck-
linghäuser Restaurant Gästen,die mit einem Elek-
troauto vorfahren: „Diese können ihr Fahrzeug
kostenfrei an einer Stromladesäule betanken, wäh-
rend sie im Restaurant essen“,betont Boogs. An
rund 20 Standorten in Deutschland erprobt McDo -
nald’s aktuell den Einsatz derartiger Stromladesäu-
len, die zu 100 Prozent mit Ökostrom gespeist wer-
den. Basierend auf den Erkenntnissen im Testpro-
jekt werde McDonald’ s Deutschland entscheiden,
ob die Säulen in einem größeren Umfang zum Ein-
satz kommen. Bereits seit 1994 ist Birgit Boogs Fran-
chise-Nehmerin bei McDonald’s. In ihr en jetzt vier
Restaurants beschäftigt die Franchise-Nehmerin
aktuell rund 180 Mitarbeiter und vier Auszubildende.

André Przybyl n

www.mcdonalds.de
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n Der Besitzer ist neu – doch ansonsten bleibt alles
beim Gutbewährten. Das Recklinghäuser Unterneh-
men Ecronova Polymer GmbH gehört jetzt zum US-
amerikanischen Konzern Michelman.

Das Unternehmen mit Sitz in Ohio erwarb mit
Ecronova einen Hersteller wasserbasierter Polymere,
die in der Herstellung von Farben und Lacken ver-
wendet werden. Der Kauf beinhaltet das gesamte
Anlagevermögen, das technologische Know-How
sowie die Produktionsstätte in Recklinghausen. Die
Geschäftstätigkeiten werden weiter unter dem
Namen Ecronova Polymer geführt und sowohl die
Bezeichnungen als auch die Rezepturen der Ecronova
Polymer Produkte bleiben unverändert bestehen.
Ecronova Polymer war in Besitz der beiden
Geschäftsführer, Peter Montag und Anton Solich,
sowie von Fonds, die durch die Private Equity Gesell-
schaft Aheim Capital verwaltet werden. Peter Mon-
tag und Anton Solich verbleiben auch zukünftig in
der Geschäftsführung, die um Jean-Marc Verhaeghe,
Geschäftsführer von Michelman EMEA, erweitert
wird. Jean Marc Verhaeghe übernimmt die operative
Gesamtverantwortung. Die Kunden der Ecronova
Polymer werden keine Veränderungen wahrnehmen.
Peter Montag und Anton Solich sind weiterhin die
zuständigen Ansprechpartner.
Laut Steven Shifman, Präsident und CEO von
Michelman, produziert Ecronova Polymer außerge-
wöhnlich hochwertige Produkte, die komplementär
zu den Lösungen sind, die Michelman heute seinen
Kunden aus der Farb- und Lackindustrie anbietet.
„Dennoch ermöglicht uns die Übernahme der Pro-
duktlinien, der Mitarbeiter, sowie der innovativen
Fertigungsprozesse größere technische Möglichkei-
ten, die strategisch nicht nur im Farben- und Lackge-
schäft genutzt werden können, sondern weit darüber

hinaus. Mit dieser entscheidenden Akquisition haben
wir unsere Fähigkeit, leistungsstarke neue Problemlö-
sungen zu entwickeln gesteigert und noch wichtiger,
neue Möglichkeiten für alle Kunden geschaffen, die
wasserbasierte Additi ve und Beschichtungen nutzen
oder entwickeln.“
„Mic helman bietet eine Vielzahl von bekannten Mar-
ken und Produkten  an und betont die Flexibilität im
Hinb lick auf die Entwicklung von maßgeschneider-
ten, kundenorientierten Problemlösungen“, sagt
Peter Montag. „Indem wir die beiden Unternehmen

vereinen, festigen wir unsere Position als das Unter-
nehmen,welches in der Lage ist,unsere Kunden wei-
terhin zu unterstützen und Wachstum zu ermögli-
chen.“ n

Freuen sich über die gelungene Übernahme:Jörg Smolka,Axel Tschersich (Wirtschaftsförderung Recklinghau-
sen),Christoph Tesche (Erster Beigeordneter und Kämmerer), Geschäftsführer Anton Solich, Steven J. Shifman
(Pr äsident und Vorstandsvorsitzender Michelman),Jean-Marc Verhaeghe (Geschäftsführer Michelman
Europa), Geschäftsführer Peter Montag und Bürgermeister Wolfgang Pantförder (v.l.).

Neuer Besitzer – altbewährte Qualität
US-amerikanischer Konzern kauft Ecronova Polymer GmbH

Info
Ecronova Polymer GmbH
Alte Grenzstraße 153 · 45663 Recklinghausen
m 02361/66050

www.ecronova.de

Neueröffnung in Ortloh: „A us eins mach zwei“ lautete das Motto der Sto AG – aus dem bisherigen
Standort in Gelsenkirchen machte das Unternehmen mit Hauptsitz in Stühlingen die beiden neuen

VerkaufsCenter (VC) in Oberhausen und Recklinghausen. In der Kr eisstadt befindet sich Sto jetzt im
Gewerbegebiet Ortloh. Am 28. Juni feierte dasUnternehmen dort die Einweihung, zu Gast waren auch
Vertreter der Stadt Recklinghausen,angeführt vom stellvertretenden Bürgermeister Jochen Weber (4.v.r.)
und Christoph Tesche (Erster Beigeordneter und Kämmerer, 2.v.r.). Die Sto AG ist ein international füh-
render Hersteller von Farben, Putzen, Lacken und Beschichtungssystemen sowie Wärmedämm-Verbund-
systemen für den Bau.Weitere Schwerpunkte sind die Betoninstandsetzung, Bodenbeschichtungen, Aku -
stik- und vorgehängte Fassadensysteme. Foto: Stadt Recklinghausen
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17. 9.
18.00 Uhr, Gewerbegebietstreffen Nord-West, 
Autohaus Blendorf, Herten

20. 9. 
9.00 bis 17.00 Uhr, Fachtagung 
„Klimaschutz im Bestand“, Revuepalast Ruhr, Herten
(Anmeldung: Dr. B.Nieder, 02366-303539) 

21. 9.
10 bis 16.00 Uhr, Aktionstag Klimaschutz im Bestand,
Innenstadt Herten, 13.00 Uhr Verleihung Klimapreis 
durch den Bürgermeister Dr. Uli Paetzel

22. 9. 
3. Tierparkfest, Tierpark im Stadtgarten, RE

28. 9. – 29. 9. 
Altstadtfest  Recklinghausen mit verkaufsoffenem So.

6. 10. 
Verkaufsoffener Sonntag in Suderwich, Ortloh, 
Röllinghausen, RE

10. 10.
Konrad Beikircher, Glashaus Herten

11. 10.
KNOW HOW?!  – 2. Techniknacht Ruhr
u. a. Recklinghausen

13. 10. 
Verkaufsoffener Sonntag
Hochlarmark, Süd, Grullbad, König-Ludwig, Hillerheide

17.10.
Hofplauderei mit Gregor Spohr, Herten, Hof Wessels

20. 10.   
Ernte- und Bauernmarkt, Bauernschaft Hochlar, RE

3.11.
Eröffnung der Fotoausstellung „Väter und Töchter“ 
im Glashaus Herten

25. 10. – 10. 11. 
Recklinghausen leuchtet, Altstadt, RE

9. 11. – 10. 11.
Martinimarkt,  Suderwich, RE

3. 12. 
Veranstaltung „Wirtschaft im Kontakt“, RE

n Wirtschaft im Fokus:Unter diesem Namen weist die
Stadt Recklinghausen regelmäßig im Rahmen einer
Plakataktion auf Unternehmen hin,die in der Stadt
ansässig sind und Besonderes leisten – und kann damit
regelmäßig für einen Aha-Effekt sorgen. So dürften
noch nicht allzu viele Recklinghäuser gewusst haben,
dass fast jede „Polizei-Kelle“, mit der in Deutschland
Autofahrer zum Anhalten bewegt werden, aus Reck-
linghausen stammt.Genau gesagt aus dem Unterneh-
men Glunz Technik GmbH.
Gido Glunz leitet das Familienunternehmen in zwei-
ter Generation. Vor über 50 Jahren gründete sein
Vater in Bochum eine Firma, die Service für Vermes-
sungsinstrumente anbot. Weil in der Nachbarstadt
allerdings schnell der Platz zu klein wurde und
Bochum keine ausreichend große Fläche anbieten
konnte, erfolgte bereits Ende der 60er-Jahre der
Umzug nach Recklinghausen, später übernahm mit
Gido Glunz die zweite Generation die Firma. Schnell
erweiterte das Unternehmen seine Produktpalette:
Heute produziert, fertigt und wartet Glunz Vermes-
sungsinstrumente aller Ar t. Von Messrädern für die
Polizei über Lasermessgeräte bis hin zu Theodoliten

bietet das Recklinghäuser Unternehmen eine große
Bandbreite an Präzisionstechnik – insgesamt sind es
über 3000 unterschiedliche Ar tikel, darunter nicht zu
vergessen die „Kellen“ für die Polizei, die richtiger-
weise als „Anhaltestäbe“ bezeichnet werden. Die
meisten der Ar tikel werden von den etwa 45 Mitar-
beitern am Standort vollständig gefertigt, vom
Metallstativ bis zum eigentlichen Messgerät. Dem-
entsprechend breit ist auch das Spektrum an Beru-
fen, die bei Glunz zu finden sind.Darunter finden
sich Dreher und Fräser genauso wie Schreiner, Opti-
ker, Feinmechaniker und Ingenieure. „V iele unserer
Mitarbeiter haben wir auch selber ausgebildet“,
erzählt Gido Glunz. Dass der Name „Glunz“ trotz-
dem nicht bekannter ist, liegt auch daran, dass die
Produkte des Unternehmens ausschließlich beim
Fachhändler landen – ganze 50 Prozent übrigens im
Ausland,wie Glunz berichtet.
Doch die Produktion von Vermessungstechnik ist
nur ein Bereich der Unternehmensgruppe – darüber
hinaus vermarktet Glunz auch Gewerbeimmobilien.
„Es hat damit begonnen, dass wir die ,unschönen‘
Ecken im Gewerbegebiet am Wetterschacht anspre-
chender gestalten wollten“, erinnert sich Gido Glunz.
Daraus ist im Laufe der Jahre unter der Glunz Ver-
mietung ein echtes Erfolgsmodell geworden. Seine
Spezialität: Größere Immobilien werden übernom-
men, parzelliert, gegebenenfalls an die Bedürfnisse
und Anforderungen der Mieter angepasst und weiter
vermietet. Matthias Heselmann n

Erfolg mit der „Kelle“
Plakataktion „Wirtschaft im Fokus“ mit Glunz Technik GmbH

„Anhaltestab“ lautet das korrekte Wort: Gido Glunz mit Christoph Tesche (Erster Beigeordneter und Kämme-
rer), Udo Schmidt (Vorsitzender des Wirtschaftsausschusses) und den Wirtschaftsförderern Axel Tschersich und
Jörg Smolka (von links). Foto: Recklinghäuser Zeitung/Gutzeit
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Info
Glunz Technik GmbH
Zum Wetterschacht 2-4 · 45659 Recklinghausen
m 02361/57674

www.glunz-technik.de


